
Wer den Schaden hat -

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 34 (1908)

Heft 19

Persistenter Link: http://doi.org/10.5169/seals-441444

PDF erstellt am: 26.04.2021

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

http://doi.org/10.5169/seals-441444


St, Gallo, il 4. Aprilo 1908.

sçjtà? Ltiaba Err f^edafctorel
çfâ&il ani grad Sit sum scribe, i myess i Ihna vom e Stüccli
Grenzstryt melde :

Iste Ihna selber becannt, dass Austria in momento ist
bisseli verzürnt mit die Elvetia. Bundesroth will niente magge
de Canal vo Diepoldsau, wil Ingeneur ät sage, iste nit vill
nutz und coste paar Millione!

Austria aber sage: Woll Du muesst magge, Du äst
versprocce und demit basta!" Das stört bisseli de Landfriede

mit Grenznoocbur und leste Wogge ist au Episode
vorcoh, wo ist de Werth, dass im iNebelspalter " connt!

Vo St. Margrita uf Bregenz, was ist cöniglic, caiserlic
Staatsbahn ist en Sug blybe steece, wil ät cei Spiritus
nei, nei i will i säge cei Wasser meh cah! Dia Bahnbe-
dienste and denn müesse Wasser träge, was gist was äst
und Passagier and sum Fenster uus lueget und dia Manna
uuspöttlet und uuslachet. Aber dia and grossi geduld an Tag
legt und and swiget! Jess wo aber Passagier aafanget sum
singe: »Nur immer langsam voran, dass auch der Öestri-
cer Landsturm nachcommen cann?", do sind denn doc cli
patriotisch worde. Dia caibe Svizzer sind jo Suld; am'r

müesse rangiere im St. Margrita-Bahnhof swei Stund und
denn ist Sit worde sum Abfahrt, am'r nit e Mol dürfe Wasser

fasse!" So and Isebähnler seit und in die Waga ät si
swizzerfindligi Stimmung merkbar maggt. De Bismark sött
wider uufstoh und das wild Ländli e Mol fresse, ist im glyci
Lini, wie x-beliebiga südamerk. Repuplic!" So and si G'-
müeter meh und meh er'itzt, bloss de vorne im Gessel ät
nüd wella süde; do stygt s'mol en Err uus, mit Spitzbart und
so en sarfe Blick und goht vöra an Masine! Dort ät aafange
inquiriere und bald de Führa, bald de Saffner froga und all
meh ist usecoh, dass Svizz ist nit suld a dem Störig. En
cöniglic, caiserlic und geprüfte Masineführe sett denn glicc
no wüsse, dass muess Wasserstand controlliere und fart nit
vor'er furt, bis ät Wasser g'nueg und das ett z' St. Marg-
ritha übercoohü" so ät de Err sage und de Führe ät
müesse becenne; aber wil nöt ät welle ellei suld sy, ät au
no müesse d'r Oestriccer - Staat era'eba, will ät so en alte
Coli 'geh, wo allpot cunt Attembeswerde über. Endlic ät
denn Dampf übercoh und mit 53 Minute Verspötig ät denn
Snelläufer" cönne wyterfahre. Aber l'Elvetia ät nöt de

Bier uusschütf; i loss niente uf sie coh und wenn i nit
wär so en guete Tschinggeli, i wetti gad en Svizzer sy!
Hostin! yil.l Saluti Giuseppe.

îder den Schaden hat
SSkil erft ber HMndjner in beutfdjen

fyuriftenfreifen burd) feine febarf finnigen
Urteile befannte Dberlanbeëgericbtë SÄat

DJÎatjer bie Berliner @efej3e§6üter jraang,
gegen ben burdjjaudjtigten Eiebenberger

Ubu oorjugeben, fann man fagen: Sie
Bertiner Sufiiä ift oon ber 9Jcündj
ner gemauert roorben!

grau ©tabtriebter: ®äEeb ©ie §err
geufi, baê ift en untritlië 2Better
fit em ©ecbfttüte, balb oerfrürt
mer balbe, balb oergabt mer fester oor
Süppigi unb bagle tbuetë roien im Qeu-
monat."j

§err geuft: Sä (Sbriefene unb bei

ftüebne Bire bät baë ijagte atterbingë
nüt gnütjt; aber b'$auptfad) ift, bafe be

dtebe nüt gmadjt bät."
grau ©tabtriebter: 3 bä'§ tenft,

baë fei ©bne roieber b'ßauptfadj. Bo
bem oerregnete ©edjfüüte fägeb
©ie bartjingege nüt unb oo bem febönen
1. SÜTc a i unb fäb fägeb ©ie."

ijerrgeuft: '§ gouft^Srinfe dja'ë
nie oerregne. 3>e meb, baß 'ë oerruffen
abefebütt, je melj fdjütt mer ä binnen
abe unb baß am 1. 5Dîai fdjön gfi ift,
ift nüt atê redjt unb bttli; baë feblte
iet3 na, bafe 'ë jum Seih na baglete
unb fäb fetjlte."

grau ©tabtriebter: ,,©ie müenb ja
nüb jeife, 3 b n e ifdjeë atltoeg glid), eb'ê

am 1. ober am 2. äftai regni."
Qexx geufi: ©ägeb ©ie bocb au, ©ie

bebib'ë bä © ojt altfte nüb möge gunne,
bafe f fcbon gba bebeb unb mir ä fo eë

©äuroetter; mer merft (Sbne'ë ja bur
ä Branbmur buren a unb fäb merft
tuen e§."

grau ©tabtridjter: Simel roâr'ë
roenig er f di ab gfi, toenn'ë bie rotije "

Qexx geufi: ©ie bänb bodj ä jarte
Bbtlofopbie in Gbnen inne, grä
©tabtridjteri. Saë oiel 3' K billes
gab. fdjlat bodj ä gottftröfti a bin 3bne."

grau ©tabtridjter: 'ê 3' GbtHegal)
bät mit bem nüt 3'tbne. 3tber roenn
t dt)

1

§ SBetter hätt djönne ntacbe, fo betë
müefen abebaue, bafe aKi rotije Beten

abgfärbt bätteb.*

Jperr geuf i: SHkmt all anber Bürgert
tütaufo roureb tenfe.bätt bä Siebgott'aHer;
bingë bie SRedjten abgfprüt^t. 3fßri
©Brtftlt Scädjftetiebi tropfet ä djlt roott
ftard), grä ©tabtridjtert, täbeb fie rootjt."

Mai - Sprüche.
3m. rounberfdjönen SBtonat ÜDcai

35Bo ade Jtnofpen fprangen,
Sa ift in meinem Dfen nie

Saë geuer auëgegangen.

Bradjt' ttn§ ber 9Jtai in feinem Sauf
Biet taufettb fdjöne Blüten,
©0 tat fidj audj baë Seifjbattë auf
Beljmätttel brinn' 3U Bitten.

3m rounberfdjönen DJtonat ÜDlai

SBenn alle DJcüden tan3en,

Sann friedjen in ben Betten audj

Sluë allen Vitien SBansen.

ajîancbem ift eë fcbon paffiert
Safe er fdjnell fein 2lmt oerliert,
SBenn im fdjönen DJtonat SDtai

Sie SBaljten âlHeê madjen neu.

3m rounberfebönen 3Jtonat 3Jîai

Sa finben ftdj bie ©erjen,
Unb bie nidjt fo lang roarten rooll'n
Sie finben fidj im 2J?är3en.

3m rounberfdjönen SDconat 3M
SBünfdjt man oor allen Singen,
Safe man ben 3inë einnehmen fönnt,
©tatt bafe man itjn mufe bringen.

Sanfte ^lötenbläfer gab's
<££jeöem in beutfdjen £anben,

Die im Dienft bes fjirtenftabs
3hre feijönfte Wonne fanben.

Aud) nod) heut' geht oteles flöten,

Aber ohne Htelobte;
£infs unb rechts ift man in Holen,
S' fam l)aÜ fo, man roeif nicfjt tote.

2Bie ber ©pradjgetft fid) oerirrt,
Beigt ber Dcame (Sitel.

SBenn ber Sitel abiig roirb,
Scennen roir ibn B'eitel-

Druckfehlerteufel.
Der junge Schriftsteller kann sieb

freuen über die vielen Auslagen, die

sein Roman erlebt bat.

Sehr höchlich beehrte Redaktion
3dj nehme an unb roeldjer Heporter tut bas nidjt bafj Sie

non bem fransöftfdjen £)anbftreidj ja nidjt ju nermedjfeln mit einem

freunbnadjbarlidjen fjanbfdjlag fdjon meljr als übergenug XTotij ge=

nommen h^ben unb 3fyre £efer auf bas Sdjrecfltdjfte norbereitenb, tmftanbe
getoefen finb. ZÏÏan ift nämlid; in (Senf einem Sdjlag auf ber Spur,
roeldjer unferer Sdjmei5 ins ©eftdjt nerfetjt trerben foll; toenn td) fage,

perfekt, bann bitte id) aber md)t gleid) an meinen bereit nod) im doII=

ften Beftije ha^enoen DOtntercocî ju benfen. Die betreffenbe Affaire ift
nämlid) flaffifdj, fdjon ber beiben Beteiligten tr>egen, burd) roeldje

unferm £anbe aufer ben in ber £uft htnötn> unb herumfliegenben (Sas^

fnöbel unb ÜHotorroürften, nod; ein fltegenber (Seridjtsftanb etrtgebrocft
roerben foll. Perfe^en Sie ftd) nehmen Sie mir biefes abermalige
H?ort ntdjt übel in meine oerfloffene (Symnafialjeit unb es fdjmeben

3h^en enigftens bie Zîamen sroeier (Sröfen aus ber oorpäpftlidjen <5£it

Horns oor: ï}orattus unb Scipio. Wenn aud) nadj meinem Cafdjen*
Brocfbctus ber £efjtere bem <£rftern um jirfa 250 ^>al)te poraus roar,
fdjetnt er bod) nad) ber Auffaffung unferes fdjmeiäerifdjen Scipto um
ebenfooiel ^>ai)xe jurüefgebtieben ju fein. Um mid; aber, ber Deutlidjfeit
befltffen, bes Häheren ausjubrüefen, meine idj bte Prefiprosefgefdjidjte
unferes ßorace CTUdjelt oom fSenfer 3ournal mit bem franjöfifdjen
Senator Scipio Dibe, toeldjer ftd; in @enf beletbigt roorben 5U fein glaubt,
feinem ©egner bafür bie fransöftfdjen (Seridjte applijieren mödjte. Das
fehlte nod; 5U allem, roas roir noch nidjt haben! 2lber Kollege UTidjeli
ift fein foldjer ITÎidjel, als roeldjen bte ^ranjofen jeben ^remben, über bie

Adjfel fdjauenb unb juefenb, ha^en/ un^ roerben eine Stahlfeber»

phalanr Ijelnetifdjer Sdjretberbanben bilben unb bie ^tttidje unferer ©änfe=
fiele fdjütjenb unb roetjrenb über unfere ©rbnungs^Projef^Preffe nein

Prefj=0rbnungs=Pro5efje parbon pref=pro5efj=©rbnung halten.
Das gleidje £ieb, nur nadj beutfdjen Hoten, uerfudjt man im be=

nadjbarten DOaabtlanbe, an ber £aufanner Unioerfität, aii5uftimmen. Da

follte man nadj ber preufjifdjen Sdjroegelpfeife stoeier Pertragsprofefforen
tanjen, roäljrenb bie V 0 r tragsprofefforen Zttauerblümdjen fptelen follen.

^öffentlich ftnbet bte Hegierung ber U)aabt bei biefen Hänfen ben ridj=

tigeit Hanf unb hilf ben obgenannten Der» profefforen balbigft ftd; in
Berlin einen erroünfdjten Dogel in bas bis bato nod; leere Knopfloch 5U holen.

(Db ber Aetna bes halb roieber 511 fpuefen anfängt ober ob feine

fraterrjafttgen Anfälle in ßinftdjt auf bie ro i 1 1 i fürltdje (Ermiffton be§

fjetne=DenfmaIs auf Korfu in Hedjnung fallen, roill idj 3r?rem djefrebaf»

törltd;en Sd)arfftnn überlaffen, bitte aber in £jinftd;t auf bie prefäre

^tnanjlage ber S. B. B., rpeldje eine ^Tariferhöhung in Ausftdjt ftellt,

aud; meine inhaltsfdjroeren feilen nidjt gar ju Ieidjt ju nehmen, unb

mit einem bis dat qui cito dat" alfo rafetjen unb jtneifadjen Dorfd;u§e
balbmöglidjft ju erfreuen 3^ren 5U neuen Caten entflammten C r ü 1 1 i f e r.

8t. t3allo, il 4. ^prilo 1908.

MWiì ani Zraä 8it 8um 8sribe, i mus83 i Ibna vom 6 8tüeeli
Lirsn?8trvt msläs:

Ists ìbna 8sìbsr besannt, äa88 ^.ustria in moments i8t
bisseii ver^ürntmit àie l^lvetia. Lunäesrotb will ments maZZs
äs tüanai vo Oispoläsau, xvil InZsnsur üt saZs, Ì3ts nit vill
nul/, unà snsts paar iVlillions!

àustria aber sage: Woll Ou muss.^i mu^M, Ou -"»I

vsrsproses uncl äsmit basta!" Oas stört disssli cis Oanä-
krieäs mit (?rsnxn0ocbur unâ lests WoZZe ist au Lpisoäe
vorsob, wo ist cle wsrtb, cìas8 im IXsbswpaltsr " sonnt!

Vo 8t. IVlal'Ki'ita uk OrsZsn^, was ist eöniZIie, caissrlie
8taat8bakn i3t sn 8uZ blvbs stsces, wil ät sei 8piritu8
nsi, nei i will i säKS sei Wasser msb can! Oia öabnbs-
äisnsts anä clenn müssss Wasser träZs, was Zist was äst
uncl k'assaZisr ancl sum Fenster uus iusZst unä äia Lianna
uuspöttlet uncl uuslacbst. ^bsr clia ancl Zrossi Zsäulä an l'aK
IsZt unä anä swiZst! ^sss wo aber i^assaZier aatanZst sum
sinAs: ^l>'ur immer langsam voran, äass auek äsr (isstri-
csr I^anästurm naskeommsn sann?", äo sinä äsnn äoe sii
patrioli^cb woräe. Oia saibs 8vi/./.sr ^in<! so 8ulä; am'r

müssss ranZisre im 8t. IVlarZrita-Oannnok swei 8tunä unä
äsnn Ì8t8it woräs 8um ^.bkabrt, am'r nit e Mol äü rte Was-
ssr tasse!" 8o anä Isebäbnlsr ssit unä in äis WaZa ät si
swi?xsrlmcl1ÌKÌ 8timmun^ merkbar maZZt. Os Lismarli sött
xviäsr uukstob unä äas wilä I^änäli s iVlol krssss, ist im Zivei
I^ini, wie x-bebe>UAa süäamsrtX. tìspunlie!" 8o anä si (?'-
müstsr msb unä msb sr'it^t, bloss äs vorne im (Gessel ät
nöä wslla süäs; äo stvZt s'mol sn Lrr uus, mit 8pit/.bart unä
so sn sarke LIiek, unä Zont vora an Masins! Oört ät aakanZs
incmiriers unä balä äs i^ünra, balä äs 8akknsr iroZa unä all
msb ist usesob, äas8 8vi^x ist nit 8ulä a äem 8töriZ. l?n
eöniZIic, caissrlie unä Asprüits Ivlasineiübrs sstt äsnn Zliee
no WÜ88S, äa88 INU688 Wasssrstanä eontrolbsrs unä kart nir
vor'sr kurt, bis ät Wasser s'nusZ unä äas stt x' 8t. IVIarZ-
ritba übsreoob!!° so ät äs Lrr saZe unä äs k'übrs ät
mües8S bsesnne; absr wil nöt ät welle slìei 8ulä 3v, ät au
no MÜ688S ä'r Os3trieesr - 8taat era'eba, will ät 80 sn alts
<üoli 'Zsb, wo ailpot sunt ^.ttsmbs^vsräs über. Lnälie ät
äenn Oampk übereob unä mit 53 Minute VsrspötiZ ät äsnn

8nslläut'sr " sönne wvtsrkabrs. ^.bsr l'Llvstia ät not äs
Vier uu88cbütt"; i Io88 nisnts uk sie sob unä wsnn i nit
wär 80 SN Zusts "I'scbinAAsli, i wstti Zaä SN 8vi^sr 8v!
Oo^lin! 8aluti (^iusspps.

Mer clen Sckaclen kat
Weil erst der Münchner in deutschen

Juristenkreiscn durch seine scharfsinnigen
Urteile bekannte Oberlandesgerichts - Rat
Mayer die Berliner Gesetzeshüter zwang,
gegen den durchjauchtigten Liebenberger

Uhu vorzugehen, kann man sagen: Tie
Berliner Justiz ist von der Münchner

gemauert worden!

Frau Stadtrichter: .Gälled Sie Herr
Feusi, das ist en untrülis Wetter
fit em Sechsilüte, bald verfrürt
mer halbe, bald vergaht mer schier vor
Tüppigi und hagle thuets wien im Heu-
monat."^

Herr Feusi: .Dä Chriesene und dä

früehne Bire hät das Hagle allerdings
nüt gnützt; aber d 'Hauptsach ist, daß de

Rebe nüt gmacht hät."
Frau Stadtrichter: I hä's tenkt,

das sei Ehne wieder d'Hauvtsach. Vo
dem verregnete Sechsilüte säged

Sie harhingege nüt und vo dem schönen
1. Mai und säb säged Sie."

HerrFeusi: 's Zouft-Trinke cha's
nie verregne. Je meh, daß 's verrussen
abeschütt, je meh schütt mer ä dinnen
abe und daß am 1. Mai schön gsi ist,
ist nüt als recht und billi; das fehlte
ietz na, daß 's zum Zeise na haglete
und säb fehlte."

Frau Stadtrichter: Sie müend ja
nüd zeise, Ihne isches allweg glich, eb's

am t, oder ain 2. Mai regni,"
Herr Feusi: »Säged Sie doch au, Sie

hebid's d ä S o z i a l i st e nüd möge gunne,
daß s' schön gha hebed und mir ä so es

Säuwetter; mer merkt Ehne's ja dur
ä Brandmur duren a und säb merkt
men es."

Frau Stadtrichter: .Ämel wär's
weniger schad gsi, wenn's die rothe "

Herr Feusi: .Sie händ doch ä zarte
Philosophie in Ehnen inne, Frä
Stadtrichteri. Das viel z' Chille-
gah schlat doch ä gottströfli a bin Ihne."

Frau Stadtrichter: 's z' Chillegah
hät mit dem nüt z'thue. Aber wenn
ich's Wetter hätt chönne mache, so hets
müesen abehaue, daß alli rothe Zeien
abgfärbl hätted."

Herr Feusi: Wenn all ander Bürgers-
lütauso wured tenke, hätt dä Liebgott
allerdings die Rechten abgsprützt. Ihri
Christli Nächsteliebi tropfet ä chli woll
starch, Frä Stadtrichteri, läbed sie wohl."

lVlai - kprücrie.
Im wunderschönen Monat Mai

Wo alle Knospen sprangen,

Da ist in meinem Ofen nie

Das Feuer ausgegangen.

Bracht' uns der Mai in seinem Lauf
Viel tausend schöne Blüten,
So tat sich auch das Leihhaus auf
Pelzmäntel drinn' zu hüten.

Im wunderschönen Monat Mai
Wenn alle Mücken tanzen,

Dann kriechen in den Betten auch

Aus allen Ritzen Wanzen.

Manchem ist es schon passiert

Daß er schnell sein Amt verliert,
Wenn im schönen Monat Mai
Die Wahlen Alles machen neu.

Im wunderschönen Monat Mai
Da finden stch die Herzen,

Und die nicht so lang warten woll'n
Die finden sich im Märzen.

Im wunderschönen Monat Mai
Wünscht man vor allen Dingen,
Daß man den Zins einnehmen könnt,

Statt daß man ihn muß bringen.

Sanfte Flötenbläser gab's
Ehedem in deutschen Landen,

Die im Dienst des Hirtenstabs

Ihre schönste Wonne fanden.

Auch noch heut' geht vieles flöten,

Aber ohne Melodie;
Links und rechts ist man in Nöten,
S' kam halt so, man weiß nicht wie.

-Fi

Wie der Sprachgeist sich verirrt,
Zeigt der Name Eitel.
Wenn der Eitel adlig wird,
Nennen wir ihn V'eitel-

Druckfeklerteufet.
Der junge Schriftsteller kann sich

freuen über àie vielen Auslagen, äie

sein lîoman erlebt kat.

Sekr köcklick beekrte K.eciakrion
Ich nehme an und welcher Reporter tut das nicht daß Sie

von dem französischen Handstreich ja nicht zu verwechseln mit einem

freundnachbarlichen Handschlag schon mehr als übergenug Notiz
genommen haben und Ihre Leser auf das Schrecklichste vorbereitend, imstande
gewesen sind. Man ist nämlich in Genf einem Schlag auf der Spur,
welcher unserer Schweiz ins Gesicht versetzt werden soll ; wenn ich sage,

versetzt, dann bitte ich aber nicht gleich an meinen derzeit noch im vollsten

Besitze habenden Winterrock zu denken. Die betreffende Affaire ist

nämlich klassisch, schon der beiden Beteiligten wegen, durch welche

unserm Lande außer den in der Luft hinum- und herumfliegenden
Gasknödel und Motorwürsten, noch ein fliegender Gerichtsstand eingebrockt
werden soll. Versetzen Sie sich nehmen Sie mir dieses abermalige
Wort nicht übel in meine verflossene Gymnasialzeit und es schweben

Ihnen wenigstens die Namen zweier Größen aus der vorpäpstlichen Zeit
Roms vor: Horatius und Scipio. Wenn auch nach meinem Taschen-

Brockbaus der Letztere dem Lrstern um zirka 230 Jahre voraus war,
scheint er doch nach der Auffassung unseres schweizerischen Scipio um
ebensoviel Jahre zurückgeblieben zu sein. Um mich aber, der Deutlichkeit

beflissen, des Näheren auszudrücken, meine ich die Oreßprozeßgeschichte

unseres Horace Micheli vom Genfer Journal mit dem französischen
Senator Scipio Dide, welcher sich in Genf beleidigt worden zu sein glaubt,
seinem Gegner dafür die französischen Gerichte applizieren möchte. - Das
fehlte noch zu allem, was wir noch nicht haben! Aber Kollege Micheli
ist kein solcher Michel, als welchen die Franzosen jeden Fremden, über die

Achsel schauend und zuckend, halten, und wir werden eine Stahlfederphalanx

helvetischer Schreiberbanden bilden und die Fittiche unserer Gänsekiele

schützend und wehrend über unsere Grdnungs-Prozeß-Presse nein

Oreß-Grdnungs-Vrozeße pardon Preß-Prozeß-Vrdnung halten.
Das gleiche Lied, nur nach deutschen Noten, versucht man im

benachbarten Waadtlande, an der Lausanner Universität, anzustimmen. Da

sollte man nach der preußischen Schwegelpfeife zweier Vertragsprofessoren
tanzen, während die Vortragsprofessoren Mauerblümchen spielen sollen.

Hoffentlich findet die Regierung der Waadt bei diesen Ränken den

richtigen Rank und hilft den obgenannten V e r - Professoren baldigst sich in
Berlin einen erwünschten Vogel in das bis dato noch leere Knopfloch zu holen.

Gb der Aetna deshalb wieder zu spucken anfängt oder ob seine

kraterhaftigen Anfälle in Hinsicht auf die w i l l i kürliche Exmission des

Heine-Denkmals auf Korfu in Rechnung fallen, will ich Ihrem chefredak-

törlichen Scharfsinn überlassen, bitte aber in Hinsicht auf die prekäre

Finanzlage der S. B. B., welche eine Tariferhöhung in Aussicht stellt,

auch meine inhaltsschweren Zeilen nicht gar zu leicht zu nehmen, und

mit einem bis ciat qui cito àt" also raschen und zweifachen Vorschütze

baldmöglichst zu erfreuen Ihren zu neuen Taten entflammten Trülliker.
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